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Hat der soziale Status eines 
Menschen Einfluss auf dessen 
Gesundheit und womöglich 
sogar auf seine Lebenserwar-
tung? Schon die Frage allein 
ist politischer Sprengstoff. 
Schließlich wissen wir, dass die 
soziale Spaltung in Deutsch-
land seit vielen Jahren weiter 
zunimmt. Wir haben die wach-
sende Armut auf der einen 
Seite: Im vergangenen Jahr 
lebten rund 2,2 Millionen unter 
18-Jährige in Armut. Eine Zahl 
– schon für sich genommen ein 
Skandal – die alle Verantwort-
lichen längst hätte aufrütteln 
müssen! Auf der anderen Seite 
steigt auch der Reichtum. So 
schütteten die DAX-Konzerne 
jüngst die größten Dividenden 
der deutschen Wirtschaftsge-
schichte aus, die Profitraten 
sind groß wie nie und die Zahl 
der Milliardäre in Deutschland 
bricht von Jahr zu Jahr neue 
Rekorde. Der Dramatiker Ber-
tolt Brecht dichtete einst: „Rei-
cher Mann und armer Mann 
standen da und sahn sich an. 
Und der Arme sagte bleich: Wär 
ich nicht arm, wärst du nicht 
reich.“ Bis heute steckt mehr 
Wahrheit in diesen Zeilen als 
manche gerne glauben mögen.

Aber was macht Armut mit 
uns – mit unseren Körpern, un-
seren Seelen, unserer Gesund-
heit und letztlich mit unserer 

Lebenserwartung? Die Frakti-
onsvorsitzendenkonferenz der 
LINKEN, ein Zusammenschluss 
der LINKEN aus allen Landta-
gen bundesweit, hat dafür eine 
Studie in Auftrag gegeben. 
Darin geht Dr. Markus Grabka 
diesen Fragen nach. Er forscht 
seit vielen Jahren zu Fragen 
der sozialen Ungleichheit und 
ihrer Folgen. Was die Studie al-
lerdings so überzeugend – und 
ihre Befunde so erschreckend 
– macht, ist die Verknüpfung 
dieses Wissens mit einem um-
fassenden empirischen Zah-
lenwerk. 

Erkenntnis ist das Eine – Han-
deln das andere. Was folgt nun 
also aus den Befunden? Des-
halb finden Sie anschließend 
an die Studie von Herrn Grabka 

in unser Bro-
schüre „Weil Du 
arm bist, musst 
Du früher ster-
ben?“ Beiträge 
aus Branden-
burg und Sach-
sen sowie von 
der  Thüringer 
Gesundheitsmi-
nisterin Heike 
Werner, in de-
nen wir unsere 
Ideen und Vor-
schläge skiz-
zieren, wie wir 
die in der Stu-

die beschriebenen Missstände 
angehen wollen. Sie finden drin 
unsere Vorstellungen zu mit-
tel- und langfristigen Verände-
rungen, die wir brauchen, damit 
unser Gesundheitswesen bes-
ser wird. Aber wir führen auch 
kurzfristige Vorschläge auf, 
die zum Beispiel jetzt schon in 
Brandenburg zum Wohl der Pa-
tientinnen und Patienten umge-
setzt werden könnten. Dazu ge-
hört aus Sicht der LINKEN eine 
bessere ärztliche Versorgung 
auf dem Land durch die Förde-
rung kommunaler medizinischer 
Versorgungszentren (früher Po-
likliniken), der flächendeckende 
Ausbau des Gemeindeschwes-
ter-Programms und die Aufwer-
tung des Landarztstipendiums, 
die Absicherung der Geburtshil-

fe, mehr Psychotherapieplätze 
oder eben auch der Erhalt aller 
Krankenhausstandorte und der 
Stopp der Privatisierungen. Für 
Letzteres hat die LINKE den 
Vorschlag gemacht, Kliniken in 
die öffentliche Hand zurückzu-
holen, durch die Schaffung re-
gionaler Klinik-Verbünde unter 
dem Dach einer Landeskran-
kenhausgesellschaft. Aber das 
ist nur ein Beispiel. Vieles – wie 
eine gute Perspektive für die 
gesetzliche Kranken- oder Pfle-
geversicherung – lässt sich nur 
bundesweit mit entsprechen-
den Mehrheitsverhältnissen lö-
sen. 

Sie können dies gern in un-
serer Broschüre nachlesen: Es 
gibt Sie in meinem Wahlkreis-
büro in Eberswalde, Heeger-
mühler Straße 15 oder digital 
als pdf-Datei auf www.dielin-

ke-barnim.de 
in der „Lese-
ecke“ der Of-
fenen Worte.

Sebastian Walter
Vorsitzender der Linksfraktion 
im Landtag Brandenburg und 
Vorsitzender der Fraktions-

vorsitzendenkonferenz (FVK)

Ein besseres 
Gesundheitswesen!

Eine Studie zur gesundheitlichen Ungleichheit in Deutschland.
Vorschläge der LINKEN zu Verbesserungen in Brandenburg.
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